Deutscher Verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf e.V., Frauenbergstraße 8, 35039 Marburg, 
Telefon 06421 9488823 (Seminarorganisation)

Psychodrama-Selbsterfahrungsseminar 

Liebe Mitglieder des DVBS,

zu unserem 3. fachgruppenübergreifenden Bad Endorfer Psychodrama-Selbsterfahrungswochenende laden wir Euch/Sie herzlich ein. Wir freuen uns darauf, „alte Hasen“ wieder zu sehen, heißen aber auch Neueinsteiger/-innen herzlich willkommen.

Termin:

Freitag, 19. November 2010, 18:00 Uhr bis Sonntag, 21. November 2010, 12:00 Uhr

Ort:

Seminarhaus Alter Ziehbrunnen

Bergstr. 30

83093 Bad Endorf

Tel.: 0 80 53-307 50
Bad Endorf liegt im attraktiven Feriengebiet Chiemgau an der Hauptbahnstrecke München - Salzburg. In den Seminarpausen können herrliche Spaziergänge in die Umgebung unternommen werden. Das Tagungshaus ist sehr familiär, überschaubar und hundefreundlich. Der Umgang mit Sehbehinderten und Blinden ist erfahrungsgemäß sehr umsichtig, unaufdringlich und unkompliziert. Die Bewirtung lässt sich am besten mit „Verwöhnung total“ beschreiben.

Die Teilnehmer werden nach vorheriger tel. Rücksprache mit dem Seminarhaus vom Bahnhof abgeholt. Bitte bei Anmeldung Handy-Nummern angeben!

Thema: Das Lebenspanorama
Ziele:

Die Teilnehmer/-innen nehmen eine Standortbestimmung über ihre aktuelle Lebenssituation vor und setzen sich  damit auseinander, wo sie vor dem Hintergrund ihrer Lebensgeschichte persönlich und beruflich jetzt stehen, wohin sie in der Zukunft gelangen wollen und über welche Mittel und Möglichkeiten sie verfügen.

Sie tauschen sich mit anderen aus und erhalten die Gelegenheit, neue Energien zu tanken und ihre Motivation zu stärken, ihrem Leben wieder neuen Schwung zu geben.

Die besonderen Herausforderungen, die sich durch Sehbehinderung und Blindheit ergeben, werden thematisiert.
Was ist Psychodrama?

Das Psychodrama wurde entwickelt von Jacob L. Moreno zur Behandlung intra- und inter​personeller Störungen und Konflikte. Die Grundkonzeption beruht auf der Beobachtung, dass das Drama auf der Bühne beim Zuschau​er tiefe emotionale Bewe​gungen auslöst. Eine zentrale Säule des Psychod​ramas, nämlich die Rollentheorie, stammt deshalb aus dem Theater. Der Protagonist bringt in kurzen Szenen Konflikte und Probleme aus seinem Leben auf die Psychodrama-Bühne. Die Gruppenmitglieder helfen als Agonisten (therapeutische Mitspieler), die Handlung in Gang zu bringen und den Konflikt darzustellen, zu bearbeiten und neue Lösungen zu su​chen. In der anschließenden Auswertungsphase wird über das Erlebte gesprochen. Die Zuschauer und Mitspieler berichten ähnliche Erfahrungen aus ihrem eigenen Leben, um dem Protagonisten zu zeigen, dass er mit seiner Erfahrung nicht allein ist. Weitere tragen​de Säulen in Morenos triadischem System sind die Soziometrie, die Untersuchung von Beziehun​gen in Gruppen und sozialen Systemen sowie die Gruppenpsycho​therapie. Aufgrund ihrer Flexibilität ist die Methode in vielen psychosozialen Feldern einsetz​bar. Als Handlungsmethode ist sie geeignet, einen Refle​xionsprozess zu verlangsamen und für Menschen, auch solche mit Beein​trächti​gungen und Behinderungen, deutlich erfahr​bar zu machen. Im Gegensatz zu rein verbalen Verfahren bietet sie damit den Vorteil, den Körper mit allen funktionierenden Sinnen auf der kognitiven, emotionalen und der Hand​lungsebene zum Einsatz zu bringen.

Inhalt und Arbeitsweise:

Als erlebnisbezogene Methode ermöglicht das Psychodrama, sich selbst und das eigene Leben aus verschiedenen Perspektiven zu betrachten. Erfahrungen aus  Vergangenheit und Gegenwart sowie die Vorstellungen von der Zukunft beeinflussen, wie wir mit uns selbst und anderen Menschen umgehen und unser Leben gestalten.

Mit Hilfe der psychodramatischen Technik des Lebenspanoramas werden innere Bilder und Geschichten, Visionen und Träume wieder belebt und in szenische Darstellungen umgesetzt. Auf spielerische und lebendige Weise können sie so bearbeitet und positive Entwicklungen angeregt werden. 

Zusätzlich zum Psychodrama werden wir mit progressiver Muskelentspannung, Energieübungen, Atemmeditationen und Visualisierungen arbeiten, um auf möglichst vielfältige Weise Ressourcen zu aktivieren. Diese benötigen wir bei der Lösung von Problemen ebenso wie bei der Vorbeugung von Burnout. 

Leitung:

Dr. Eva-Maria Glofke-Schulz, geb.1958, arbeitet seit 1984 als Psychologin. Seit 1999 ist sie als psychologische Psychotherapeutin, Supervisorin und Autorin in eigener Praxis in Rosenheim tätig. Seit vielen Jahren ist sie infolge RP erblindet, seit 1980 in der Selbsthilfe aktiv.

Dipl.Soz.Päd. Berndt Kühnel, geb. 1953, arbeitet seit 1990 als Psychotherapeut und Supervisor in eigener Praxis in Feldkirch/Österreich.

Bei der Psychotherapeutenkammer Bayerns werden Fortbildungspunkte für die Teilnehmer beantragt.

Teilnehmerzahl:

Max. 15 Personen.

Zeitplan:

Freitag, 19.11.2010
Anreise bis 17.30 Uhr

18:00 Uhr:


Abendessen

18:45 -19:30 Uhr:

Begrüßung und Vorstellung der Teilnehmer, Vorstellung 



des Leitungsteams, Organisatorisches

19:30 -21:00 Uhr:

Arbeit in der Gruppe

Samstag, 20.11.2010
8:00 Uhr:


Frühstück

9:00 - 12:30 Uhr:

Arbeit in der Gruppe

12:30 Uhr:


Mittagessen

15:45 - 18:15 Uhr:

Arbeit in der Gruppe

18:30 Uhr


Abendessen

Sonntag, 21.11.2010
8:00 Uhr:


Frühstück

9:00 - 10:00 Uhr:

Arbeit in der Gruppe

10:15 - 12:00 Uhr:

Seminarauswertung und Kritik

12:00 Uhr:


Mittagessen

13:00 Uhr:


Abreise
Kosten

Die Seminarkosten betragen für:

	Berufstätige und Personen in einer Ausbildung mit Anspruch auf Vergütung
	€ 250,00

	Ruheständler
	€ 145,00

	Arbeitslose und Personen in einer Ausbildung ohne Anspruch auf eine Vergütung
	€   75,00

	Für Begleitpersonen zahlen:


	

	Berufstätige und Personen in einer Ausbildung mit Anspruch auf Vergütung
	€   145,00

	Personen in einer Ausbildung ohne Anspruch auf Vergütung und Arbeitslose
	€     75,00


Wir bedanken uns an dieser Stelle für die Förderung des Seminars durch die Techniker Krankenkasse.
Die Unterbringung erfolgt zumeist in Doppelzimmern; Einzelzimmer sind nur sehr begrenzt vorhanden.
Sozialfonds

Zur Unterstützung von Studierenden und Arbeitslosen hat der DVBS bei der Arbeitsausschuss-Sitzung im Januar 2004 beschlossen, einen Sozialfonds einzurichten. Die Gelder aus dem Fonds dienen dazu, Arbeitslosen und Studierenden, die eine Seminarteilnahme nicht von Kostenträgern finanziert bekommen, eine teilweise Erstattung von Kosten zu ermöglichen. Bitte tragen Sie mit Ihrer freiwilligen Spende dazu bei, dass aus diesem „Topf“ bald vermehrt Vereinsmitglieder unterstützt werden können (Konto 7002905 bei der Bank für Sozialwirtschaft Köln, BLZ 370 205 00, Stichwort „Sozialfonds“). Sie erhalten selbstverständlich eine Spendenquittung.

Besonderer Hinweis für Berufstätige

Der DVBS wird die Förderfähigkeit beim Integrationsamt in Kassel prüfen lassen. Wir sind zuversichtlich, dass dieser Antrag positiv beschieden wird. Alle Berufstätigen und diejenigen, die eine Ausbildung mit Anspruch auf Vergütung absolvieren, können bei ihrem zuständigen Integrationsamt einen Antrag auf Kostenerstattung stellen. Wenn Sie dies im Anmeldebogen ankreuzen, erhalten Sie dafür von der Geschäftsstelle, zur Vorlage beim Integrationsamt, eine Anmeldebestätigung sowie das Programm in einem Umschlag, den Sie dann nur noch – zusammen mit Ihrem individuellen Antrag – dorthin weiterleiten müssen. Sollten Probleme bei der Antragstellung auftreten, können Sie gerne die Hilfe der Rechtsberatung des DVBS in Anspruch nehmen.

Das unumgängliche „Kleingedruckte“ zu diesem Seminar:

Anmeldung

Anmeldeschluss ist der 17. September 2010.

-
Zu dieser Veranstaltung angemeldet sind nur diejenigen Personen,
-
die innerhalb der Anmeldefrist das vollständig ausgefüllte
-
Anmeldeformular der Geschäftsstelle per Post oder per Mail 

-
(wohnig@dvbs-online.de) zugeleitet haben. Nach dem 

-
Anmeldeschluss erhalten Sie eine Rechnung über 

-
den Tagungsbeitrag.

Abmeldung

Ein Rücktritt bis vier Wochen vor Seminarbeginn ist ohne Begründung möglich. Es werden 90 % der eingezahlten Teilnahmegebühr erstattet.

Eine spätere Abmeldung ist nur aus wichtigem Grund möglich, der mit der Abmeldung nachgewiesen wird (z. B. ärztliches Attest, unvorhergesehene dienstliche Unabkömmlichkeit, Notfälle im Bereich der häuslichen Lebensgemeinschaft). Wird der Rücktritt anerkannt, so werden 90 % der eingezahlten Teilnahmegebühr erstattet. Sonst erfolgt eine Rückzahlung der Teilnahmegebühr nur dann, wenn der reservierte Platz an eine andere Person vergeben werden konnte.

Absage durch den DVBS

Von der Durchführung einer Veranstaltung ist nach den Richtlinien des DVBS in der Regel abzusehen, wenn sich weniger als zehn Teilnehmer/innen angemeldet haben. Die Teilnahmegebühr wird zurückerstattet. Das gleiche gilt, wenn die Veranstaltung aus Gründen, die der DVBS zu vertreten hat, entfällt.

Weitere Auskünfte erteilt Andreas Wohnig, DVBS-Geschäftsstelle, 
Telefon: 06421 94888-23. 

Wir hoffen, dass dieses Seminarangebot Ihr/Euer Interesse findet.

Mit freundlichen Grüßen

Michael Herbst




Andreas Wohnig

Geschäftsführer



    Seminarorganisation

Absenderin/Absender: 

An die

Geschäftsstelle des DVBS

Frauenbergstr. 8

35039 Marburg

Anmeldung zum Seminar "Psychodrama"

vom 19.11. bis 21.11.2010 in Bad Endorf

Bitte zurücksenden bis 17. September 2010 

Hierdurch teile ich (Name:...................................................) mit, 

dass ich am oben genannten Seminar teilnehme.

Bitte im folgenden Text das Unzutreffende durchstreichen.

Ich komme mit Begleitung






ja / nein

Ich komme mit Führhund 






ja / nein

Ich brauche/Wir brauchen eine

Übernachtungsmöglichkeit






ja / nein

Ich möchte ein Einzelzimmer





ja / nein

Ich möchte vegetarisches Essen





  ja / nein

Ich brauche eine schriftliche Anmeldebe-
stätigung für das Integrationsamt





ja / nein

Ich möchte das Doppelzimmer teilen mit .....................................................
Den Seminarbeitrag überweise ich nach Erhalt der Rechnung bzw. wird bei vorliegender Einziehungsvollmacht nach Anmeldeschluss abgebucht. 

........................................................................................................

Ort, Datum, Unterschrift

